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Post von der FDP 
 

Die FDP-Fraktion im Abgeordnetenhaus, namentlich 
Sebastian Czaja und Paul Fresdorf, hat dieser Tage 
viele Briefe verschickt. Ob an alle 2.560 Kindertages-
einrichtungen wissen wir nicht. Versand wurde ne-

ben dem Anschreiben „An die KiTa-Leitung und das 
Team“ ein achtseitiges Papier, das sich an Hebam-
men und Kita-Erzieher/innen richtet. „Von der Ge-
burt bis zur Kita – beste Startchancen von Beginn 
an!“ Zusammengefasst vermittelt das Papier den 

Eindruck, die FDP kenne den richtigen Weg und der 
Senat ist doof.  
 

„Gleiche Starchancen in ein selbstbestimmtes Leben 
sind für uns, die Fraktion der Freien Demokraten im 
Abgeordnetenhaus von Berlin, ein essenzieller 
Wert.“ „Für uns, die Fraktion der Freien Demokraten 

im Abgeordnetenhaus von Berlin, ist es … ein Ziel, 
Bedingungen für Eltern zu schaffen, die die Frage, 
‚Kind oder Karriere‘ überflüssig macht.“  
 

Das neue Kindertagesstättenförderungsgesetz (Kita-

FöG) schränke „die Vielfalt und die Elternwahl ein 
und setzt den schleichenden Prozess hin zur ‚Ein-
heitskita‘ fort.“ „Die Neuregelung der Zuzahlungs-
obergrenze für Kindertagesstätten ist de facto die 

Obergrenze der Vielfalt im Kitabereich.“ Statt „früh-
kindlicher Bildungszentren“, schaffe der Senat „Be-
aufsichtigungszentren, in denen Kinder nur noch 

‚verwahrt‘ werden.“  
 

„Die Politik der letzten 22 Jahre, in denen die SPD 
das Bildungs- und Jugendressort verantwortete, hat 
dazu geführt, dass frühkindliche Bildung in den Kin-

dertagesstätten an Relevanz und folgend Qualität 
verliert. Vielmehr herrschen Frustration, Personal-
mangel und eine Knappheit an Plätzen in den Kinder-
tagesstätten.“  
 

Kita-Eigenbetriebe vs. Freie Träger 
 

Auch die Kitas der Eigenbetriebe haben das Schrei-

ben der FDP bekommen. 2006 wurden auf Beschluss 
des Abgeordnetenhauses und des Senats fünf Eigen-
betriebe gegründet:  
 

• Kindergärten City für die Bezirke Mitte und 
Friedrichshain-Kreuzberg 

• Kindergärten Nord-Ost für Pankow, Mar-
zahn-Hellersdorf und Lichtenberg 

• Kindertagesstätten Nord-West für Charlot-
tenburg-Wilmersdorf, Reinickendorf und 

Spandau 
• Kindertagesstätten Berlin Süd-West für 

Tempelhof-Schöneberg und Steglitz-Zehlen-
dorf 

• Kindertagesstätten SüdOst für Neukölln und 

Treptow-Köpenick 

 

Einen gesamtstädtischen Kita-Eigenbetrieb wollte 

man nicht gründen, um besser auf die regionalen 
Strukturen eingehen zu können. Grundlage für die 
Schaffung der Eigenbetriebe war die Absicht, zwei 
Drittel der Kita-Plätze in private Hand, also freie Trä-
gerschaft, zu legen. Ebenso wie sich die Konstruktion 
der Kita-Eigenbetriebe über die Jahre bewährt hat, 
wenn auch unterschiedlich in den fünf Regionen, so 

falsch war die Prognose der FDP 2007, alle Kitas auf 
freie Träger übertragen zu wollen, weil diese besser 
wirtschaften. Schnippischer Weise könnte man sa-

gen, dass aber besonders Kitas freier Träger durch 
finanzielles und organisatorisches Missmanagement 
aufgefallen sind. Wir erinnern an den aktuellen Fall 
in Tempelhof, wo plötzlich 108 Kinder auf der Straße 

standen und die Situation nur dadurch gerettet wer-
den konnte, dass ein Kita-Eigenbetrieb den größten 
Teil der Kinder aufgenommen hat.  
 

Der damalige FDP-Abgeordnete Mirco Dragowski be-
zeichnete die Eigenbetriebe als „Kita-Kombinate“. 
Die FDP hielt die Kita-Eigenbetriebe für ein „Desas-
ter“. Wenn sich die Erzieherinnen und Erzieher der 
Eigenbetriebe das FDP-Papier anschauen, spüren 
sie, dass die FDP von ihrer Grundhaltung nicht abge-
rückt ist. Für die FDP besteht der Klassenkampf fort: 

Freiheit (Freie Träger) statt Sozialismus (Eigenbe-
triebe).  
 

„Es gibt in Berlin mehr Kita-Plätze von freien Trägern 

als von Eigenbetrieben. (Anm.d.Red.: so wurde es 
2006 beschlossen) Je mehr man diese (Anm.d.Red.: 
gemeint sind offenbar die freien Träger) gängelt, 
umso schwieriger wird es, die dringend gebrauchten 
Kita-Plätze zu schaffen und zu erhalten. Freie Träger 
sollen endlich die nötige Anerkennung durch den Se-
nat erfahren.“ So einen Unsinn haben wir noch nicht 

gelesen. Das suggeriert ja, dass die freien Träger 
schlechter behandelt werden als die Eigenbetriebe. 
Das stimmt einfach nicht. Ganz im Gegenteil: die Ei-
genbetriebe sehen sich seit ihrer Gründung Anfein-

dungen von FDP und CDU ausgesetzt. Es war aus 
heutiger Sicht eine kluge Entscheidung, die Eigenbe-

triebe zu gründen, sind sie doch im Gegensatz zu 
vielen freien Trägern keiner Ideologie verbunden. 
Und anders als bei vielen freien Trägern zahlen die 
Eigenbetriebe nach Tarif und die Beschäftigten kön-
nen auf einen Personalrat zurückgreifen. Das Wort 
Personalrat steht bei vielen freien Trägern auf der 
Gift-Liste ganz weit oben.  
 

Die FDP-Propaganda wird noch schlimmen: „Noch 
nötiger ist es, den Bau von Kindertagesstätten durch 
Bürokratieabbau für die freien Träger attraktiver zu 

machen.“ Wie bitte. Gelten nicht für alle Bauträger 
die gleichen Voraussetzungen? Auch Eigenbetriebe 
bauen neu. Dass alle „Verwaltungs- und Bauvor-

schriften in Bezug auf Kitas entrümpelt und auf den 
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Prüfstand gestellt werden“ müssen, gilt für alle, die 

eine Kita bauen wollen. „Denn nur durch die Einbin-
dung der freien Träger und Elterninitiativen werden 
wir die Herausforderungen bewältigen, genügend 
Kitaplätze für unsere Kleinsten zur Verfügung zu 
stellen und nicht zuletzt Chancengleichheit und 
Wahlfreiheit für Kinder und Eltern zu garantieren.“ 
Ja, liebe FDP. Wahlfreiheit der Eltern heißt, sich ihre 

Kita aussuchen zu dürfen, ob Eigenbetrieb oder freier 
Träger, oder Tagespflege. Das sind die drei Säulen. 
Sie sind als gleichwertige Angebote anzusehen. Eine 

Säule davon ins Abseits stellen zu wollen, ist unver-
antwortlich.  
 

Es geistern Gerüchte durch die Stadt, dass es Bezirke 
geben soll, die sich wünschen, die Eigenbetriebs-
Kitas wieder vollständig in ihre Jugendämter zu in-
tegrieren. Wäre man nicht gerade bei der Fußpflege 
gewesen, würden sich ob dieses Ansinnens die Nägel 

an den Zehen aufrollen. Eine Behörde hat überhaupt 
nicht die organisatorischen Möglichkeiten wie ein Ei-
genbetrieb. Lasst dieses Blödsinn. 
 

Interessante Vorschläge 
 

Es gibt aber auch interessante Vorschläge in dem 
FDP-Papier. „Noch immer gibt es eine Lücke in der 

Trägerfinanzierung. Es werden nur 93,5% der Kos-

ten durch den Senat bezahlt. Diese Lücke gehört so 
schnell wie möglich geschlossen. Wir sprechen uns 
für eine 100-%-Finanzierung der Kitas durch den Se-
nat aus. Das macht es für (Anm.d.Red.: alle) Träger 
viel attraktiver, zusätzliche Plätze zu schaffen.“  
 

Ein anderer interessanter Vorschlag ist, dass die 
Kita-Leitungen „durch kaufmännische Mitarbeiter 
unterstützt werden.“ Ob sie zu 75% die Leitungsauf-
gaben übernehmen sollen, müsste man prüfen. Auf 
jeden Fall muss es eine Person geben, die das Sagen 

hat, in einer Kita am besten die pädagogische Lei-
tung.  
 

Die Ausweitung der Schulpflicht auf das letzte Kita-
Jahr, wie es die FDP fordert, ist problematisch. Hat 

man nicht das Einschulalter von fünf auf sechs Jahre 
wieder zurückgedreht. Das schade mehr als es 
nutze, hieß es 2014. Der FDP schwebt vor, dass die-
ses letzte Kita-/erste Schuljahr in der Kita absolviert 
wird. Und am Ende dieses „Vorschuljahres soll ein 
Abschlusstest stehen, der über den Sprachstandtest 
hinausgeht, ähnlich einer im Umfang erweiterten 

Schuleingangsuntersuchung. Bei Nichtbestehen des 
Abschlusstests ist das Vorschuljahr zu wiederholen.“ 
Eine Ehrenrunde in der Kita, bevor die Schulzeit in 
den dafür vorgesehenen Räumen überhaupt begon-
nen hat. Tolle Idee. Übrigens, „in Berlin gibt es 2.560 
Kindertageseinrichtungen mit rund 174.000 geneh-

migten Plätzen.“                                        Ed Koch 
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